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Vorwort

Vor einigen Monaten bekam ich das Angebot, mit meiner 
Klasse ein Buch zu gestalten. 

Im Februar wurde mit den Projektleiterinnen der Zeitplan 
für die Erstellung des Buches festgelegt und bald darauf 
fand der erste Workshop statt.

Am ersten Tag brachten die Projektleiterinnen den Kin-
dern auf spielerische und unterhaltsame Weise näher, 
wie ein Buch entsteht. 

Schnell stellte sich heraus, dass die Kinder an den unter-
schiedlichsten Themen Interesse zeigten, insbesondere 
Sport, Tiere und vor allem Krimi- und Mordgeschichten. 
So entstand die Idee, unsere Geschichten unter dem 
weitläufigen Titel „Geschichten aus dem Universum“ zu 
stellen. Damit konnten sich alle Kinder gut identifizieren. 
Anschließend starteten die Kinder mit Feuereifer die Ar-
beit an „unserem“ Buch. Einige entschlossen sich, die 
Illustration zu übernehmen, andere arbeiteten Texte aus. 
Viel zu schnell war der erste Projekttag vorüber! Die 
nächsten drei Wochen arbeiteten die Kinder fleißig an 
ihren Beiträgen. Es wurde überlegt, gezeichnet, gemalt, 
geschrieben, getippt und gemailt.

Bei der ersten Redaktionssitzung  durfte jedes Kind sei-
nen Beitrag mit den Projektleiterinnen besprechen, ein 
wenig überarbeiten und in die richtige Form bringen. Die 
letzten Aufträge wurden erteilt und im Zuge der nächsten 
Redaktionssitzung wurde das Buch fertiggestellt.

Für die Kinder war es eine sehr interessante und lehr-
reiche Erfahrung, die Entstehung eines Buches hautnah 
mitzuerleben und an allen Prozessen aktiv beteiligt zu 
sein. Für mich war es sehr schön zu beobachten, wie 
aus individuellen Beiträgen und unterschiedlichen Ideen 
ein Gesamtwerk entstehen konnte.  

Abschließend möchte ich mich bei den Kindern für das 
große Engagement, bei den Eltern für die tatkräftige Un-
terstützung, bei Frau Dir. Ingrid Mader für die Initiierung 
und bei den Projektleiterinnen für die gute Zusammenar-
beit bedanken.

Susanne Mischek

Zeichnung: Marcel
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Alina
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Eines Tages ging ein Mädchen in den Wald. Es sah 
einen Baby-Fuchs in einer Höhle. Auf einmal kam 
ein Alien. 

Er wollte ein Baby–Tier mit in den Weltraum neh-
men. Aber das Mädchen sagte: „Nein, du nimmst 
kein Baby–Tier mit!“ Der Alien frage: „Warum nicht? 
Ich will mich doch nur um das Baby–Tier kümmern!“ 
„Na gut“, sagte daraufhin das Mädchen. „Aber nur 
für einen Tag!“ 

Der Alien erwiderte: „Na gut, morgen um 18:15 Uhr 
bringe ich dir das Tier-Baby wieder zurück. Okay?“ 
Das Mädchen stimmte zu und sagte: „Na gut, 18:15 
Uhr. Versprochen?” Der Alien sagte: „Ja, verspro-
chen.“

Tierbabys

Aline
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Marcel
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Der Fussballmord

Nina

Ein Junge namens Jonas spielte auf dem Fußball-
planet mit seinen Freunden Fußball. Dann kam ein 
Bub, der hieß Franzi. 

Jonas erschrak und wurde ohnmächtig. Jonas wach-
te nach zwei Stunden wieder im Fußballkranken-
haus auf. Und auf einmal hielt ihm der Mann vom 
Fußballkrankenhaus eine Waffe an den Hals. 

Er erschrak wieder und wurde nochmal ohnmäch-
tig. Die Freunde nahmen den ohnmächtigen Jonas 
wieder mit auf den Fußballplatz. Er wachte leider 
nicht mehr auf, also hieß es für immer: Auf Wieder-
sehen, Jonas! 
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Paschan
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Paschan
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Eines Tages gab es auf der Erde nicht mehr viel Es-
sen. Man erzählte sich von der Milchstraße. Eine 
kleine Katzengruppe beschloss, ins Weltall zur 
Milchstraße zu fliegen. Sie gingen zu einem Rake-
ten-Konstrukteur und fragten ihn, ob er ihnen eine 

TierDetektive Rakete für Katzen anfertigen könnte. „Sicher“, sagte 
er. Ein paar Tage später flogen sie zur Milchstraße. 
Als sie ankamen, waren bereits andere Tiere dort. 
Alle aßen oder tranken. Plötzlich fielen sie alle um. 
Es war ein Mord passiert. Die kleine Katzengruppe, 
die noch nicht gegessen und getrunken hatte, be-
schloss herauszufinden, wer das gemacht hat. 

Sie gingen die Milchstraße entlang und schauten, 
ob sie den Übeltäter fanden. Plötzlich sahen sie ein 
grünes Wesen mit einer Flasche in der Hand, in der 
eine grüne Flüssigkeit war. Sofort stürzten 
sie sich auf den Übeltäter. Jetzt waren sie 
Helden. Von nun an gab es 
kein vergiftetes 
Essen mehr.

Zeichnung: Manuel Text & Zeichnung:Tamara
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Der Motor wird kaputt! Sie landen am Planet „Tier“. 
Sie fragen um Hilfe. Die Tiere helfen ihnen. „Aber 
unter einer Bedingung: Wir dürfen mit.“  „Aber ihr 
seid Aliens. Ausnahmsweise, niemand darf euch 
sehen.“ Sie landen auf dem Planet Erde. Sie gehen 
raus. Sie passen auf, dass sie nicht gesehen werden. 

Vier Stunden später kommt jemand. Er sieht sie 
und dann kommt der Lesewurm. Er sagt, dass das 
ein Geheimnis ist. Die Tiere freuen sich, sie leben  
glücklich zusammen.

Text & Zeichnung: Nejla 

Abenteuer mit dem Lesewurm 

im Universum

Zeichnung: Mathias
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Geschichten aus dem Weltall Geschichten aus dem Weltall

Sebi
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Alina
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Alex war im Urlaub, Tonny musste arbeiten. Er war 
eifersüchtig. Alex schickte ihm eine Postkarte, da 
stand drauf, „Lieber Tonny, es tut mir leid, dass du 
keinen Urlaub hast, deswegen komme ich zurück. 
Mein Flieger fliegt heute. Morgen bin ich wieder da. 
Liebe Grüße, Alex.“ 

Tonny sah Alex am nächsten Tag und brach-
te ihn um. Da kam die Polizei und suchte den 
Mörder. Tonny war selbst Polizist. Die ande-
ren Polizisten verhafteten ihn. Der eine sagte:  
„Auf frischer Tat ertappt!“ 

Der Mord auf der Erde

Arijana
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

In der Nacht kam ein schwarzer Mann 
und als er verschwand, war überall 
Blut. Nick ging hinaus. Was sah er? 
Sein Hund Bob lag, mit einem Messer 
in der Kehle, tot im Garten. Nick wurde 

wütend und 
schwor Rache. 

Am nächsten 
Tag wartete Nick auf den Mör-
der seines Hundes. Die Nacht 
brach herein. Nick stand mit 
einem Messer in der Hand  da 

und wartete auf ihn. Nach ein paar Stunden tauchte 
der schwarze Mann auf und kam auf ihn zu. Nick rann-
te ins Haus. Plötzlich stand der schwarze Mann hinter 
Nick. Langsam, ganz vorsichtig holte 
Nick sein Handy aus seiner Hosenta-
sche und rief die Polizei. 

Schnell waren sie da und verhafteten 
den Mörder. Die Polizei nahm ihm die 
Kapuze ab. Was sahen sie? Es war nur 
ein Roboter. Der echte Mörder blieb geheim.

Alex ging in den Park spazieren. Er bemerkte einen 
Mann, der ihn verfolgte. Alex drehte sich, aber der 
Mann versteckte sich hinter einem Baum. Alex fing 
an zu rennen. Der Mann rannte ihm hinterher und 
erschoss ihn. Die Polizei kam sofort. Die Polizei fand 
die Waffe. Auf der Waffe waren Fingerabdrücke. Die 
Polizei fasste den Mörder.

Das Blut

Sophie Rade

Mord im Park
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Es war ein Montag wie jeder andere. Alle Kinder 
mussten nach dem Wochenende wieder in die 
Schule. Lieber wären sie zu Hause geblieben und 
spielten. Als es läutete gingen die Kinder fröhlich 
auf den Schulhof. Die Bauarbeiter waren noch im-
mer da. Es gab einen Rohrbruch und die Wasserlei-
tung musste repariert werden. Und das, obwohl die 
Schule erst vor zwei Jahren fertig gebaut worden 
war. Auf einmal verbreitete sich eine tödliche Stil-
le. Alle Baumaschinen blieben stehen. Die Kinder 
fragten: „Was ist da los? Was ist passiert?“ Die Leh-
rerinnen schickten die Kinder sofort wieder in die 
Klassen. Es war aber bereits zu spät. Da verbreite-
te sich das Gerücht, die Bauerarbeiter hätten einen 
leblosen Körper gefunden. „Ein Körper – ein toter 
Mensch wurde gefunden“,  erzählten sich die Kinder 
untereinander.

„Was? Oh mein Gott! Ich komme sofort!“,  sag-
te die Kommissarin Müller am Telefon, legte auf, 
nahm ihren Autoschlüssel und fuhr in die Schule. 
Die Direktorin und die Bauarbeiter erwarteten sie 
bereits auf dem Schulhof. In der Zwischenzeit hat-
ten die Polizisten den Tatort gesichert. „Schicken 
Sie den Körper ins Labor und rufen Sie mich an,  

wenn die Ergebnisse da sind“,  sagt die Kommissarin 
Müller.

Das Telefon klingelte. Die Kommissarin ging dran. 
„… OK, es war also ein Mord. Der Mensch wurde 
mit einer Pistole vor 5 Jahren erschossen“,  wieder-
holte Kommissarin Müller. „Danke. Rufen Sie mich 
an, wenn Sie noch etwas rausfinden.“ „Hm“, dachte 
sich die Kommissarin, „Der Mord ist vor 5 Jahren 
passiert. Damals gab es die Schule noch nicht. Sie 
wurde erst später gebaut. Im Katasteramt können 
sie mir sicher weiterhelfen.“

„Guten Morgen, hier spricht Kommissarin Müller. 
Ich ermittle in einem Mordfall und ich brauche Ihre 
Hilfe. Können Sie herausfinden, was für ein Gebäude 
auf dem Schulhof-Grundstück gestanden ist, bevor 
die Schule gebaut wurde? Ein Haus? Und gehört hat 
es Herrn Meier? Wunderbar. Danke für Ihre Hilfe.“ 
Der Kommissarin fiel ein, dass Herr Meier im Wohn-
heim wohnte. Sie machte sich auf den Weg dorthin.

„Guten Tag, Herr Meier. Haben Sie dort gewohnt 
wo jetzt die Schule steht?“,  fragte die Kommissarin. 
„Ja, ich habe dort gewohnt. Warum fragen Sie?“,  
meinte Herr Meier.

Mord auf dem Schulhof
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

„Weil am Schulhof die Bauarbeiter einen Körper  
gefunden haben“,  antwortete die Kommissarin. 
„Also, ich weiß nichts darüber und bitte entschuldi-
gen Sie mich, ich habe viel zu tun“, sagte Herr Meier. 
Die Kommissarin dachte sich, dass an Herrn Meier 
etwas faul ist. Sie sagte jedoch:  „Ist in Ordnung, 
Herr Meier. Hier ist meine Visitenkarte. Rufen Sie 
mich an, wenn Ihnen noch etwas einfällt. Auf Wie-
dersehen.“  Die Kommissarin ging vom Wohnheim 
raus. Sie bekam danach einen Anruf vom Labor.

„Guten Tag, Frau Kommissarin, wir haben eine gute 
Nachricht für Sie. Wir haben das Projektil gefun-
den“, sagte die Stimme am Telefon. „Ach, sehr gut! 
Jetzt brauchen wir nur mehr die Waffe finden. Danke 
sehr!“, antwortete die Kommissarin und legte auf.

Die Kommissarin holte sich einen Durchsuchungs-
befehl vom Richter und ließ die Wohnung von Herrn 
Meier im Wohnheim durchsuchen. Eine Waffe wur-
de gefunden. 

„Herr Meier, Sie haben mit dieser Waffe geschos-
sen und einen Menschen ermordet“, sagte die Frau 
Kommissarin.

 

„Nein, das stimmt nicht. Es ist zwar meine 
Waffe, aber ich habe niemanden ermordet“,  
verteidigte sich Herr Meier.

„Herr Meier, wir haben das Projektil gefunden und 
testen lassen. Sie haben geschossen“, sagte die 
Kommissarin. Herr Meier ist auf einmal blau gewor-
den und im Raum verbreitete sich eine tödliche Stille.

„Was hat Sie dazu gebracht?“, fragte die Kommissarin.

„Wissen Sie, ich war so wütend, als ich aus meinem 
Haus ausziehen musste, weil dort einen Schule ge-
baut werden sollte. Ich habe versucht, es zu ver-
hindern. Ich habe mir gedacht, wenn der Bauleiter 
verschwindet, wird mit dem Bau der Schule nicht 
einmal angefangen …“, sagte er.

„Da haben Sie falsch gedacht, Herr Meier. Sie kom-
men jetzt mit uns. Im Gefängnis werden Sie genug 
Zeit haben, um darüber nachdenken zu können“, 
sagte die Kommissarin mit einer kalten Stimme.

Lea
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Es war ein friedlicher Tag. Annabel ging spazieren, 
da war ein Alien! Sie wollte es aufhalten, doch sie 
war zu langsam. Das Alien hat mit der Pistole ge-
schossen, Anabel aber zum Glück knapp verfehlt, 
aber Patrizia fast getroffen. 

Annabel musste zu Gericht und der Richter sagte: 
„Was hast du gemacht, dass Patrizia fast erschos-
sen wurde?“  Sie antwortete: „Ich war das nicht!!“  
„Aber es trifft alles auf dich zu.“, sagte der Richter. 
Da kam das Alien mit der Pistole in das Gericht und 
schoss – wieder knapp daneben. „Er war‘s!“, schrie 
Annabel. Die Polizei fing das Alien ein und brach-
te es ins Gefängnis. Annabel und Patrizia wurden 
Freundinnen. 

Dann kam der Richter drauf, dass das Alien nicht 
schuldig war. Es wusste nämlich nicht, dass es eine 
Pistole in der Hand gehalten hatte. Das Alien wurde 
freigesprochen und alles wurde gut.

Jasmin

Das Alien
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

An diesem Tag findet im Museum eine Vorstellung 
statt. Resh sollte die Menschenmenge anführen. Vor 
der Stunde überredet Resh Tom: „Sag dem Chef, ich 
bin krank und kann die Menge nicht anführen.“ Das 
ließ sich Tom nicht gefallen und sagte: „Warum soll-
te ich, irgendwann wird etwas geschehen.“ Natürlich 
wusste Resh nicht, was er gemeint hatte, aber es ge-
schah alles an einem Samstag. Resh wurde erschos-
sen, aber von wem?

Die Nachbarin von Resh sah das und alarmierte die 
Polizei. Die Polizei kam und stellte fest, dass er tot 
war. „Kein Fehlschuss, kein Gar Nichts, er ist tot.“ Die 
Nachbarin musste weinen. Ein Polizist namens Leo 
beruhigte die Frau und sagte: „Wir werden den Fall 
aufklären, machen Sie sich keine Sorgen.“

Mord in der Arbeit Der Chef sagte: „Max und Leo, ihr werdet den Fall 
übernehmen.“ Die zwei Polizisten nahmen den Fall 
gern an und versuchten, Informationen zu finden. 
Doch sie fanden nichts. Plötzlich sah Max einen 
Brief in Reshs Händen. Er nahm ihn und las: „Lieber 
Resh! Ich lade dich ganz herzlich in den Park neben 
deinem Haus ein. Komm um 16:00 Uhr, ich warte 
schon. Liebe Grüße, Dein Tom.“ 

Max hatte einen Verdacht und sagte: „Tom könn-
te derjenige sein, der Resh erschossen hat, nicht 
wahr?“ Leo sagte: „Ja schon, aber wieso sollte Tom 
das machen, sie sind 
doch beste Freunde?“ 
„Ja, weil er diesen Brief 
geschrieben hat. Lies 
mal Leo!“

Leo las. 

Leo: „Jetzt wird mir alles klar! Du 
glaubst wegen dem Brief.“ 
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Max: „Ja, genau!“ 

Leo: „Komm, wir fragen ihn.“ 

Max: „Spinnst du? Der wird uns doch nicht die Wahr-
heit sagen!“

Leo: „Du hast recht, wir müssen ihn zwingen.“

Max: „Ja, aber das wird schwer.“

Leo: „Los, komm!“

Nach einer Weile.

Leo: „So, das ist das Museum, in 11 Minuten haben 
sie Freistunde.“ 

Max: „Dann los“

Nach 11 Minuten:

Tom: „Ah, es ist schön, dass Resh weg ist. Ich meine 
dieser Zwang und so.“

Max und Leo sprangen aus den Büschen und hielten 
die Pistolen vor Toms Gesicht. 

Max fragte: „Hast Du Resh erschossen?

Tom stand mit einem versteinertem Gesicht da und 
fragte: „Wieso seid ihr hier? Und wieso wollt ihr das 
wissen?“

Leo: „Erstens sind wir hier, weil Resh erschossen 
wurde. Das ist der Arbeitsplatz von ihm und seinen 
Kollegen, also finden wir hier auch die Antworten. 
Und zweitens wollen wir es wissen, damit wir den-
jenigen, der Resh erschossen hat, festnehmen und 
mit ihm reden können.“

Max: „Also weißt du was?“

Tom rannte weg. Max rief: „Hinterher!“ und sauste 
wie ein Motorrad durch die Gegend. Es war ja klar, 
dass sie ihn finden würden. Also legte ihm Max die 
Handschellen an und drängte ihn:„Erzähle uns, wie-
so du das gemacht hast.“ 

Tom: „Er hat mich gezwungen zu sagen, dass er 
krank wäre. Ich wollte das nicht, weil der Chef es 
herausfinden würde und mich feuern würde. Also 
nahm ich die Pistole und erschoss ihn.“

Leo: „Deshalb also, hmmm, kann ich gut verstehen,. 
Aber trotzdem, im Gefängnis ist noch genug Platz 
für dich.“

Tom: „Ich werde mich schon rächen, macht euch 
keine Sorgen!“

Denis
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Die Nachbarin geht zu ihrer Freundin. Die Tür steht 
weit offen. Sie geht hinein. Plötzlich sieht sie, dass 
die Freundin umgebracht wurde. Sie geht so schnell 
sie kann zur Polizei und sagt zu den Polizisten: „Mei-
ne Freundin wurde umgebracht.“ 

Poolmord auf der Erde
Sie zeigt ihnen den Weg. Die Polizisten ermitteln in 
dem Fall. Sie sehen das Blut und sie suchen die Um-
gebung nach Fingerabdrücken ab. Diese haben sie 
gescannt und es hat sich herausgestellt, dass die Tä-
terin die Nachbarin war, die den Mord gemeldet hat-
te. Sie muss nun 20 Jahre im Gefängnis verbringen.

Nejla
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Es war einmal ein kleines Mädchen namens Milli, 
das einkaufen ging. Als das Mädchen im Supermarkt 
war, sah ein Mann, der ein Entführer war, die kleine 
Milli. Als Milli sich zum Obst drehte, und ein paar 
Äpfel in den Korb gab, schnappte der Entführer sie 
und packte sie ins Auto.

Als die kleine Milli aufwachte, sich umsah und ihr 
die Gegend nicht bekannt vorkam, hatte sie große 
Angst und fragte sich: „Wo bin ich?“ Als der Mann 
hereinkam, erschrak die kleine Milli und fragte: 
„Wer bist du?“ Da sagte der Mann: „Ich bin ein Ent-
führer und ich werde dich umbringen!“ Da schrie 
das Mädchen um Hilfe, aber niemand hörte es. Und 
der Mann ging wieder weg.

Am Abend legte der Mann ihm eine Matte auf den 
Boden, auf der es schlafen sollte. Am nächsten Mor-
gen stand das Mädchen auf und schrie: „Hilfe, Hilfe! 
Ich bin gefangen. Warum hört mich bloß keiner!“ 
Als der Mann das Mädchen so laut um Hilfe schrei-
en hörte, ging er runter in den Keller und gab dem 
Mädchen eine Ohrfeige, so dass das Mädchen zu 
Boden fiel. Er ging wieder hinauf.

Der EntfÜhrer Das ging viele Jahre so weiter, bis Milli älter wurde. 
Und zu ihrem Geburtstag nahm er sie mit zum Auto
putzen, weil er wusste, dass sie nicht versuchen 
würde zu flüchten.

Doch plötzlich, als der Mann in die Garage ging, lief 
Milli rasch durch das Tor. Und sie lief und lief im-
mer schneller, bis sie schließlich an der Polizei vor-
beikam. Sie ging hinein und sagte die Adresse des 
Entführers. Die Polizei rief sofort ihre Eltern an und 
alle waren wieder glücklich und zufrieden.

Celine
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Eines Tages in Sotschi 2014 passierte 
ein Mord. Ein Schi- langläufer  wurde 
erschossen, kurz be- vor er das Ziel 
erreichte. Ein paar Tage später wurde 
ein Mann beim Snow- boarden auch 
erschossen. Als beim Schispringen auch 
ein Mann starb, waren die Männer von 
Sotschi verzweifelt. Darum riefen sie einen Detektiv 
herbei. 

Er begann sofort  mit der Spurensuche. Bald darauf 
fand er einen Giftpfeil am Schisprunghügel. Jetzt 
war ihm alles klar! Jemand hatte den Mann mit ei-
nem Giftpfeil erschossen. Aber wer könnte es gewe-
sen sein? Wer würde so etwas tun? 

Sportlermord

Und vor allem, war es bei den anderen auch so ge-
wesen? Er überlegte und überlegte. Schließlich be-
schloss er, auf der Snowboardpiste und der Lang-
laufstrecke nachzuschauen. Doch dort war kein 
Giftpfeil. Plötzlich kam ihm eine Idee. 

Schnell fuhr er zum Friedhof. Dort fragte er die To-
tengräber, ob sie Pfeile in den Körpern gefunden 
hätten. Tatsächlich konnten sie es bestätigen. Nun 
musste er sich nur noch nach einem exzellenten 
Bogenschützen erkundigen. Schnell fuhr er weiter 
zumBogenschützentrainer und fragte ihn, ob er ei-
nen guten Bogenschützen kannte. Zum Glück nann-
te der Trainer einen Namen.

Daraufhin fuhr er erneut zurück zur Piste. Jetzt 
wusste er, wer der Mörder war. Es war der gute Bo-
genschütze Frank Landler. Schließlich nahm ihn die 
Polizei fest. Die Sportler waren erleichtert.  Endlich 
war der Mörder weg. Doch als man den Mörder ab-
führen wollte, erzählte Frank Landler, weshalb er 
die Sportler erschossen hatte. Er  durfte nicht nach 
Sotschi fahren, darum wollte er sich rächen.

Tamara
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Mörderische Geschichten von der ErdeMörderische Geschichten von der Erde

Eines Tages ging Tim zur Musikstunde. Er nahm 
das Musikinstrument raus und begann zu spielen. 
Hinter ihm war ein Mörder, er erstach Tim und ver-
schwand. Die Lehrerin war entsetzt. Sie schrie und 
fiel ohnmächtig zu Boden. 

 

Der Musikmord

Tim ist tot. Und der Mörder war sein Vater. Er wollte 
all das Geld, das er verdiente, für sich alleine haben. 
Deswegen hat er seinen Sohn ermordet. 

 

Isabella
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TiergeschichtenTiergeschichten

Es gab einmal ein altes Haus. Da waren Raupen im 
Garten. Die Tür war offen und sie krabbelten hinein. 
Die Fenster waren kaputt. Aber es war toll für die 
Raupen. Es war ein Luxus für sie. Es kamen Räuber, 
denn es war noch alles in dem Haus

Ein altes Haus

Text: Marion 
Zeichnung: Adis
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TiergeschichtenTiergeschichten

Sandra
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TiergeschichtenTiergeschichten

Ein Esel und eine Katze leben in einer Scheune und 
spielen jeden Tag mit dem Fußball. Die Leute vom 
Bauernhof schlafen. Doch der Bauer erwischt sie.

Nachtspaß

Text: Vanessa 
Zeichnungen: Manuel 

Es geschah zirka vor 1.000 Jahren, da wurden im al-
ten Ägypten die Katzen als Könige oder Königinnen 
bezeichnet.

Nach hundert Jahren hat man herausgefunden, dass 
die Katzen böse waren.

Es war so, als hätten die Katzen Zauberkraft.

Hunde und Katzen sind Feinde,

das ist klar.

Sie kratzen sich und fauchen.

Aber eines weiß man nicht,

dass die Katze und der Hund

Geschwister sind.

Die Hunde und die Katzen 

wissen es selbst nicht.

Hunde und Katzen

Vanessa

Katzen

55 Katze von Lucien
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TiergeschichtenTiergeschichten

Es war einmal eine Raupe, die wurde von Tag zu Tag 
immer dicker. Eines Tages war sie weg. Sie hatte sich 
in einen Cocon hineingezwängt (verwandelt) und 
als sie wieder rauskam, war sie ein wunderschöner 
Schmetterling.

Die Verwandlung

Marion Mathias &  Nejla
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TiergeschichtenTiergeschichten

Es gab einmal einen wunderschönen Schmetterling 
und er hatte die Farben vom Regenbogen. Deswe-
gen wurde er Regenbogenfalter genannt. Der Re-
genbogenfalter flog immer fröhlich durch die Lüf-
te. Eines Tages flog der Regenbogenfalter durch 
eine Baumkrone, da entdeckte er einen anderen 
Schmetterling. 

Der war genauso schön wie er, deswegen woll-
ten sie Freunde sein. So flogen sie ge-

meinsam durch die Luft und spielten 
fangen, tieffliegen und dann, wer am 
höchsten fliegen kann. Dann brach 

schön langsam die Dämmerung an. 
Später gingen sie gemeinsam schlafen 

und waren sehr zufrieden. Die 
beiden Schmetterlinge konn-
ten sich nicht 
mehr trennen.

Der Regenbogenfalter

Alina

Alina

Mathias
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SportclubsSportclubs

Ich habe mir überlegt, dass ich 
meine Lieblingsmannschaften 
in Eishockey und Fußball zeich-
nen will, weil ich diese beiden 
Sportarten selbst spiele.

Mathias
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Workshop – Fotos
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